








In der Gartenlounge lässt sich die freie Zeit  
so richtig geniessen.

DIE GARTENLOUNGE  
LÄDT ZUM VERWEILEN EIN

Wohl die meisten von uns haben schon 

einmal einen Abend in einer Lounge sanft 

und gediegen ausklingen lassen. Lässig und 

entspannt sinkt man in die gepolsterten 

Sofasessel zurück, geniesst einen Drink 

und lauscht den Klängen der Musik. So 

manch einer von uns möchte dieses ent­

spannte Gefühl in seinen eigenen Garten 

holen. Bietet es doch den besten Sitz­

komfort, um sich der Sommerzeit so richtig 

zu frönen. 

Moderne Gartenlounges stehen dem Wohn­

zimmermobiliar in Qualität und Design in 

nichts mehr nach. Ermöglicht wird dies 

durch die innovativen Herstellungstechni­

ken und neue, robuste Materialien.

Für den gewünschten Komfort auf dem 

Flechtwerk sorgen wetterbeständige Pols­

ter. Die heutigen Kissen und Unterlagen 

müssen nicht mehr bei jedem Regenschauer 

mühsam zugedeckt oder ins Trockene ge­

bracht werden. Sie besitzen widerstands­

fähige Bezüge mit wetterfestem Füllmaterial. 

Die Auswahl an Stil und Design lässt nichts 

mehr zu wünschen übrig: Je nach Ge­

schmack gibt es die Polster und Kissen in 

diversen Farben und Mustern.

Bequeme Polster und Kissen sind die Basis 

einer gemütlichen Lounge und laden zum 

Zurückfallen und Verweilen ein. Ein pas­

sender Tisch bietet Platz für kühle Getränke 

oder spannende Literatur. Gleichermassen 

wie die Polstergarnitur im Wohnzimmer 

zum Ausspannen einlädt, bietet die Garten­

lounge einen Ort der Erholung im Freien.

FEINE MATERIALIEN UND EIN MODERNES DESIGN –  
GARTENMÖBEL WERDEN IMMER WOHNLICHER.  
ENTDECKEN SIE DIE GARTENLOUNGE, DIE IM SOMMER  
DAS WOHNZIMMER NACH DRAUSSEN HOLT.

Zutaten (für 750 ml): 4800 g Schwarze  
Johannisbeeren, 500 g Zucker, 500 ml 
Wasser, Saft von 2 Zitronen 
Zubereitung: Früchte, Zucker und Wasser 
in einer Pfanne langsam erhitzen. Dabei 
umrühren, um den Zucker aufzulösen.  
5 Minuten leicht köcheln lassen. Danach 
den Zitronensaft beigeben und weitere  
5 Minuten köcheln lassen. Anschliessend 
vom Herd nehmen, abdecken und ziehen 
lassen. Nach dem Abkühlen sollte die 
Mischung zweimal abgesiebt werden. 
Danach kann der Sirup in eine Flasche 
abgefüllt werden. Mit Ginger-Ale kom­
biniert wird der Johannisbeersirup zu 
einem spritzigen, leicht pikanten Long­
drink.
Dieses Rezept ist aus dem Buch: 
Von Apfelsaft bis Zitronenlikör – Feine Getränke selbst gemacht
Susy Atkins, Verlag Bassermann Inspiration

SCHWARZER 
JOHANNISBEERSIRUP
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EIN HAUSBAUM HAT EINE LANGE TRADITION. FRÜHER 
STANDEN SIE AUF JEDEM ANWESEN UND WAREN SINNBILD 
FÜR SCHUTZ UND GEBORGENHEIT. HEUTE GEBEN SIE  
HAUS UND GARTEN EIN UNVERWECHSELBARES AUSSEHEN. 

Ursprünglich hatten Hausbäume eine rein 

symbolische Bedeutung. Sie galten als 

Sinnbild der Urkraft des Lebens oder als 

Schutzpatron für Mensch und Behausung. 

Eichen etwa gelten heute noch als Wahr­

zeichen für Standfestigkeit, Stärke und 

Wahrheit. Die Linden hingegen stehen für 

Güte und Gastfreundschaft. Oft wurden 

Hausbäume zu einem besonderen Anlass 

gepflanzt. 

Mit dem heutigen Wunsch nach Beständig­

keit und Tradition kommt diesem alten 

Brauch wieder eine gewisse Bedeutung zu. 

Gibt es doch zahlreiche passende Anlässe, 

einen Baum im eigenen Garten zu pflanzen. 

Ereignisse wie die Taufe eines Kindes, eine 

Hochzeit oder eine Aufrichte können mit 

einer Baumpflanzung gefeiert werden. 

DER HAUSBAUM –  
DIE KRÖNUNG DES GARTENS 

Für viele von uns wird ein Grundstück erst 

mit einem Baum zu einem richtigen Gar­

ten. Bäume gliedern den Garten in unter­

schiedliche Räume und übernehmen wich­

tige Funktionen: am Eingang gepflanzt 

begrüssen sie Gäste und weisen ihnen  

den Weg zum Haus; sie beschatten Sitz­

plätze an heissen Sommertagen, bilden  

ein grünes Dach und schützen vor uner­

wünschten Einblicken. Zudem verfügt ein 

Baum über einen hohen ökologischen 

Wert. Wird doch Kohlendioxid verarbeitet, 

die Umgebungsluft gekühlt und Sauer­

stoff produziert.

Wichtig ist, sich im Vorfeld gut beraten  

zu lassen, damit der Baum mit seinen An­

sprüchen, seiner Wuchsform und seiner 

Endgrösse auch zum Standort passt. 

Ebenso bedeutend ist es, sich Gedanken 

über das Erscheinungsbild zu machen. 

Je nach Art besitzt ein Baum einen interes­

santen Wuchs, attraktive Blüten, eine reiz­

volle Rindenzeichnung sowie buntes oder 

besonders geformtes Laub als auch eine 

leuchtende Herbstfärbung. Im Idealfall 

kennzeichnet sich ein Baum über mehrere 

dieser Eigenschaften aus und erfreut seine 

Besitzer das ganze Jahr über.

Während früher ausladende Linden-, Nuss- 

oder Eichenbäume gepflanzt wurden, 

haben die Baumschulen ihr Sortiment auf 

die veränderten Grundstücksgrössen an­

gepasst. So gibt es heute eine ganze Reihe 

klein bleibender Bäume mit kompakten 

Kronen, die im städtischen Raum oder im 

Reihenhausgarten ihren Platz finden. 

Was gibt es angenehmeres, als sich an heissen  
Sommertagen im Schatten eines Baumes zu verweilen. 


